
Cancns für Spezialsitzung.

Demokraten und Republikaner nomi-

nirc alte Beamte mit Ausnah-
me sür Sprecher. CankuS ver-
lief ruhig.—Prohibitionistcn und

Frauenrechtlerinnen anwesend.
Herr David G. Mclntosh sür
Sprecher von den Demokraten
nominirt.

A n n a p olis, Md., 11. Juni.
Hier fand heute Abend der Eaukns
der demokratischen und republikani-
schen Mitglieder der Staatsgesetzge-
bung für die Answahl der Beamten
für die beiden Häuser während der
morgen beginnenden Spezialsitznng
statt. Ter Caukus der Demokraten
verlief ruhig, und die alten Beamten
mit Ausnahme des Sprechers des
Telegatenhauscs wurden wiederer-
wählt. Ties scheint jedoch nur die
Ruhe vor dem Sturme zu sein, denn
allein Anschein nach werden alle Ver-
suche gemacht werden, während der
Spezialsitznng andere Maßnahmen
einzureichen, als nur die, die sich
strikt auf den Krieg beziehen.

An Stelle des Herrn Phil. D.
Lcürd, welcher als Mitglied der Ge-
setzgebung resignirte, als er zum Mit-
glied der Commission für öffentliche
Betriebe ernannt wurde, ist Herr
David 01? Mclntosh von Baltimore-
County als demokratischer Kandidat
für Sprecher des Unterhauses nomi-
uirt worden. Ter Achtb. Peter I.
Campbell von Baltimore wurde von
den Demokraten einstimmig wieder
als Senatspräsident nominirt.

Unter denen, dje reges Interesse
an den, Caukus nahmen, befand sich
auch Herr Wm. F. Stone, der Leiter
der republikanischen Partei in der
Stadt. Er hielt sich, während die
Mitglieder der Gesetzgebung ihre
Cankusverscunmlung abhielten, in
der Rotunde des Kapitols auf und
const'rirte mit mehreren der republi-

kanischen Mitglieder.
General-Staatsanwalt Albert C.

Ritchie war zugegen und wird mor-
gen beim Beginn der Sitzung die
verschiedenen Maßnahmen übermit-
teln. die er für die Spezialsitznng der
Gesetzgebung ausgearbeitet hat.

Um 4 Uhr Nachmittags erschienen
eine Anzahl Damen, die zur Frauen-
stiimurechts - Bewegung Marylanü's
gehören, und an ihrer Spitze befand
sich Frl. Torothy Ford von Balti
Ware, die als weiblicher „Paul Re-
vere" der Staatsgesetzgebnng eine
Botschaft zu Gunsten des Frauen-
Stinmirechts überbrachte. Vor dem
Kapitol fand dann eine Versammlung
der Frauenrechtlerinnen statt, in wel-
cher mehrere Ansprache sür dei An-
nahme eines Frauenstimmrechts-
-lnieudementS in Maryland gehalten

wurden.
Iu republikanischen Caukus hielt

Galen L. Fast, Vorsitzer des republi-

kanischen Staats - Central - Comite's,
eine Ansprache, in welcher er unter
Anderem sagte:

Da der Gouverneur von Mary-
land eine Spezialsitzung der Staats-
gesetzgebung einberufen hat, wird die
Republikanische Partei, den Patrio-
Csiiius über Parteipolitik setzend, mit
Bleu, Ernste dazu beitragen, Mary-
land für den Krieg vorzubereiten.

Tie Republikaner in Annapolis
behen ebenso, wie die in Washington,
wie die Männer der Revolution,
während sie ihre Partei-Unabhängig-
lest ausrecht erhalten, bereit, ihre Pa-
lriotijche Pflicht zu thun. Keine Ga-
rantie ist sür sie nöthig und kein
Appell."

Der republikanische Staats-Sena-
lr und Congreßmann F. M. Zihl-
wa erhob Protest gegen den Theil
des Programms der von der Spezial-
lchnng anzunehmenden. Oiesetze, der
darauf hinzielt, das volle Zugmann-
fchaft-Gesetz, das Kinderarbeits-Ge-
letz, das Zehnstnndcn - Gesetz sür
Tranen und das Schulzwangs-Gesetz
K> suspendiren oder ejne zu große

Anleihe aufzunehmen. Darin war er
erfolgreich, da Gouverneur Harring-
la und die Commission jenen Theil
des Programms zurückzogen und er-
Körten, daß die Kriegsanleihe'nicht
wehr betragen werde, als ein Mini-
w>n.

Nach Erledigung dieser Frage wer-
de die republikanischen Mitglieder
wie Zweifel das Hauptprogramm
der Sitzung unterstützen, ihr Urtheil
bezüglich der Verausgabung des
Kriegsfonds aber bis auf Weiteres
Kwückhalten.

Stimmen werden daher nicht feh-
Kw, i,m irgend eine nothwendige

Maßimhine durchzusetzen.
Vom Bundessenator Joseph G.

Oraiice lief in dem Caucus ein Tele-
6ra,„„, Z„, welchem er sich mit
dsw> Programm der Republikaner für
d>e Spezialsitzung vollständig einver-
Iwiiden erklärte.

Hr. Oliver W. Metzerott wurde als
Candidat für Spre-

wer nominirt, was ihn zum Wortfüh
seiner Partei mache wird.

Tie demokratischen Mitglieder deS
versammelten sich j

9.30 im Hause und binnen

etwa 25 Minuten war der Paulus
beendigt. Robert E. Lee von Balti-
more schlug David G. Mclntosh von
Baltimore-County als Sprecher vor,
und derselbe wurde einstimmig nomi-
nirt. Tie übrigen Beamten des Hau-
ses, die. nominirt wurde, sind:

Chefclerk Albert I. Almony
von Montgomery-Connty:

Protokoll-Clerk Clarence Har-
ringto von Baltimore;

Lcseclerk —! S. A. Smith von
Harford-Connty:

Sergeant-at-Arms Louis C.
Etchison:

Chef Mnndirclerk Thos. Mil-
bourne von Somerset-County;

Postmeister James Aberman
von Baltimore;

Page John Wagner von Balti-
more:

Hülfs-Page Henry Nasenkam
von Baltimore.

Vom Senat-Cankns wurden die
folgenden Beamten nominirt:

Präsident Peter I. Campbell;
Sekretär P. Watson Webb;
Clerk Joseph M. George;
Leseclerk C. Andrew Shaab.
Die Spezialsitzung wird heute um

12 llhr Mittags beginnen.

Im Grab' ist Ruhe.
Unter zahlreicher Betheiligung von

Leidtragenden wurde gestern die ir-
dische Hülle des nach sieben Wochen
langem Leiden gestorbenen Hrn. Her-
man Bonhage vom Tranerhnuse, Nr.
711, Nord-Belnord-Avenne, aus auf
der „Western Ceuetery" zur ewigen
Ruhe gebettet. Pastor R. T. Wegc-
ner von der ersten deutschen BaPti-
sten-Kirche an der Ecke von Monu-
ment-Straße und Patterson Park-
Avenue, zu welcher der Verstorbene
gehörte, leitete den Trauergottes-
dienst. Als Bahrtuchträger gaben
dem Verstorbenen die Folgenden die
letzte Ehre: Wm. Weiß, Richard Mil-
ler, Henry Scheffel, Henry Hoffman,
James Wells und Peter Shalley.

Herr Bonhage, der lange Jahre in
dem Geschäfte von Weiskittel L Sou
thätig war, wurde am !>. Mai 1860
hier in Baltimore geboren. Er er-
freute sich unter seinen Mitarbeitern
und Bekannten eines recht guten An-
sehens und war allgemein beliebt.
Außer seiner Gattin, einer gebore-
nen Elisabeth Wirr and Bayer, hin-
terläßt er zwei verheirathete Söhne,
Charles und Harry Bonhage, und
einen Bruder, August Bonhage. Vier
Söhne sind dem Vater im Tode vor-
ausgegangen. Viele Blume bedeck-
ten den Sarg.

Des Diebstahls beschuldigt.
Unter der Anschuldigung, angeb-

lich aus der Wohnung von Fron Geo.
H. Harrington, Nr. 611, Nord-
Eutaw-Straße, einen Diamantring
im Werthe von P2lO gestohlen zu ha-
ben, wurde gestern der 22 Jahre alte
Raymond Brandau von Nr. 1238,
Ost Chasesträße, von den Geheim-
polizisten Mintiens und Oliphant
verhaftet und nach der nordwestlichen
Polizcistation gebracht. Der Ver-
haftete ist ein Plumber. Er arbeitete
vor einigen Tagen in dem Hause von
Frau Harrington und erhielt die Er-
laubniß, das Telephon im zweiten
Stockwexk zu benutzen. Einige Stun-
den später entdeckte Frau Harrington
den Verlust des Ringes. Brandau
soll auch im Jahre 1016 in der Woh-
nung von Hrn. Walter B. Brooks,
Nr. 614, Park-Avenue, und vor eini-
gen Monaten in der Wohnung von
L. Nachman, Nr. 4013, Maine-Ave.,
einen Diebstahl begangen haben.

Erdbcrrcnfcst dcr Trririnigkcits-

Kirche-
Am Mittwoch und Donnerstag

Abend werden deutsche Frauen ein
großes Erdbecrensest veranstalten,
wie man es nicht schöner wünschen
kann. Es sind die Frauen der alten
deutschen Treieinigkeits-Kirche, Tri-
nity-Straße. Aber nicht nur die Erd-
beeren laden so eindringlich ein, auch
andere Oienüsse harren der Besucher.
Auch für das stärkere Oieschlecht
Vorsorge getroffen. Eintrittskarten
G 75 Cents sind an beiden Abenden
an der Kasse zu haben. Für schöne
Unterhaltungen wird reichlich gesorgt.

Briesknstcn.
Fr. E.—„Kann ein Deutscher, wel-

cher die ersten Papiere herausgenom-
men hat, zum Militärdienst gegen
Deutschland ausgehoben werden?" —

Nach den Gesetzen der Ver. Staaten
mußte sich jede männliche Person im
Alter von 21 bis 31 Jahren sür die
Ausmusterung registriren lassön; nach
den internationalen Oiesetzen wird
kein „feindlicher Ausländer" zum Mi-
litärdienst herangezogen; der Besitz
der sogenannten „ersten Papiere"
wird von den Bundesbeamten selbst
als werthlos bezeichnet.
Mnrylnnd'S Militiir-Ernsns mncht

schlechte Erfahrungen.

Der Maryländer Militär-Census,

nicht zu verwechseln mit dem Census
der Ver. Staaten, bleibt sehr zurück,
weil viele, die sich freiwillig zur Auf-
nahme meldeten, zurückgetreten sind.
Bis jetzt haben nur 6 von 24 poli-

, tischen Einheiten dem Censusbureau
im Lexington-Gebäude Resultate ein-

! Unsere Theater.
i

„Marylan d."
I Adele Rowland wird diese Woche
. im „Maryland Theater" wiederum,

nnd zwar abermals in „Ter Solda-
, tenbnrsche" auftreten. So wird sich

Albertina Rash in einem ansgewähl-
. ten Ballet sehen lassen. Fred. Areath

tritt im „Eckstein" ans; Nellie und
, Sarah Konus in einem Gesangsvor-

trag. Gallagher und Martin's ausge-
zeichnetes Stück ist ein Lachstück er-
sten Ranges. Moore und Gerald, Mc-

. Elure und Dolly und Pathe's Wo-
chenbilder stehen ebenfalls auf dem

, Programm.
„L o e w's Hi ppo dro m e."

. Eine Truppe wandernder Zigeu-
ner, in der Wildnis; deS Staates
Maine aufgefunden und mit der Idee
ausgebildet, einer noch größeren

l Sensation als die Hawaiier in Vau-
deville, ist die Hauptniimmer in
„Loew's Hippodrome."

Ein unternehmender Kundschafter
des New-Borker Bureaus des Loew'-
schen Unternehmens ist sür den Ein-
tritt dieses Volksstammes in die Rei-
hen der Vaudeville-Spieler verant
wörtlich. Seit vielen Jahren ist keine
Zigennerhandlung den hiesigen Thea-
terbesuchern vorgeführt worden. Der
Zigeuner eigenartige Gesänge, ihre
Tänze, ihre Musik sind der exotisch-
sten Art. Mary Picksord, der Lieb-
ling des Bildertheater - Publikums,
wird sich in „Eine Romanze ans den
Rothwäldern" sehen lassen. Tie Ver-
bildlichung einer der vielen Lustspiele
Charles Hoyt's nnd die regelmäßige
„Hippodrome". Uebersicht stehen eben
falls aus dem Programm. Andere
Vorstellungen sind: „Sein Alibi,"ein
komisches Lustspiel loan Storm's
nnd John Marston's; Bert Howard,
ehemals Howard und Bland, osferirt
ein ausnahmsweise gut unterhalten-
des Pianologne; Collie und Tewalt
sind Rollschuhkünstler: Spieza nnd
JvneS, Negerinütatoren: Raymond
Panie und Jnez Nesbit, das pfei-
fende und kichernde Mädchen, und
Andere. William S. Hart wird zum
ersten Male in Baltimore in Wolf
Lowry auf der Leinwand gesehen
werden. Charlie Chapman in „Der
Einwanderer." „Falty"Arbnckle's letz
tes Lustspiel und Bestie Barriscale
in „BobbS von den blauen Bergen"
stehen auch auf dem Juni.Pro-
gramm.

, „Victoria - T h c a t e r."
Die erste Hälfte der Woche findet

die Mädchen der Quäkerstadt auf der
Bühne deS „Victoria-Theaters" in
„Philly's Dummheiten." Audrey
Ainslee und Truppe werden in
„Kitty" auftreten. Bonner und Pow-
ers in ihrer komischen Unterhaltung
und Hearas und Preston in Oiesang

und.Tanz. Außerdem tritt Taylor
als der luftige Jongleur auf. Auf der
Leinwand für bewegliche Bilder wird
Franklin Farmison im Blnebeard-
Spiele „Tie Standuhr," der 7. Epi-
sode des „Geheimniß des Doppelkren
zes," gesehen werden, und die „Vic-
toria"-Wochenschau werden die für
Montag, Dienstag und Mittwoch an-,

gesetzten UErhalt ungSgegoii stände
bilden. Für die zweite Hälfte der
Woche steht ein gänzlich anderes Pro-
gramm in Aussicht.

„Gwynn Oak."
Besonders verdienstvoll wird das

Vaudeville-Programm diese Woche
in Gwynn Oak sein. Es stehen drei
Akte darauf, die jeden Nachmittag
und Abend zur Aufführung auf der
Bühne des Svmmertheaters gelan-
gen werden. Ter „drehbare,, Collins
wird sich in hervorragender Weise auf
Rollschuhen prodnziren. Harry und
lennie Platt werden die Zuhörer mit
ihren klassischen und volksthümlichen
Vorträgen in Spannung erhalten.
Paige und Goldie haben etwas
Neues, komische und akrobatische Auf-
führungen. An Wochentag Abenden
wird im Park getanzt, auch an Nach-
mittagen kann getanzt werden. An
Sonntagen werden Nachmittags und
Abends Kirchenmusik-Conzerle gege-
ben.

„B ay Shore Par k."
Ausflüge nach dem „Bay Shore

Park" erfreuen sich nach wie vor
größter Beliebtheit. Vereine aller
Art, starke ud schwache, haben be-
reits Ausflüge dahin unternommen
und andere haben den Park schon be-
legt. Salzwasserbaden ist der bevor-
zugte Zeitvertreib für Besucher, die
von der Thatsache, daß die Badegele-
genheiten in diesem Jahre bedeutend
ergänzt sind, angenehm berührt sind.
Jeden Nachmittag und Abend an
Wochentagen werden Tänze arran

1 girt. An Sonntagen finden Kirchen-
musik-Conzerte statt.

gereicht und zwar die Stadt Balti-
more, die am <O. Mai bereits damit
fertig war, Charles-County, Frede-
rick-County, Harford - County und
Washington County.
ingtön-County.

Alwnnkntc, die dc „Dcutschcn Eorre-
spondciltcn" nicht piinltlich udcr rcncl-
iniisng t-rlialtc, sind nebrtcn, der Office
davon Per Televlion oder schriftlich Mt-
ttzeilung zu machen.
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Professor Boris Alcxnndrowitsch
Bnkhirtvsf, drr ncnc russische Bot-
schafter in Washington.

Zog sich cincn blutigen Kopf z.
In einem Streit in der Wirth-

schaft von Francis Brady, Nr. 217,
Montsord-Avenue, zog der I I Jahre
alte Neger Louis Cole den Kürzeren,
trotzdem er der Angreifer war, denn
der Schankkellner Christian Wapman

warf de Neger, nachdem er ihm ei-
nen Denkzettel auf den wolligen

Schädel gegeben hatte, auf die
Straße.

' Cole wurde mit blutigem
Kopf an der Ecke von Patterson-Park-
Avenne und lessersonStraße ansge-
sunden und wegen Angriffs auf
Wapman eingesperrt. Wapman wird
dem Neger den Prozeß machen.

Knabe verletzt.
Herbert R. Wbiting von Nr. 1002,

Ost-North-Avenue, überfuhr gestern
Abend mit seinem Motorrad den 8-
jährigen Knaben John Sheper, der

bei seinen Eltern in Nr. 1110, Ais-
gnith Straße, wohnt, als der Knabe
aus einem Automobil sprang. Nach
Aussage mehrerer Zeugen traf Hrn.
Whiting keine Schuld. Er brachte
den Knaben nach dem St. Joseph's
Hospital, wo diesem unbedeutende
Verletzungen am Kopf und an der
Hand behandelt wurden. Später
nahm Herr Whiting den Knaben nach
Hause.
Ein Dkntschcr als angeblicher Spion

verhaftet.
Ein Deutscher ans Baltimore-

County ist am Samstag von einem
Gehülfen deS Bundes-Geheimagenten

BillnPS Harris unter der Beschuldi-
gung verhaftet worden, an einer
Verschwörung zum Sprengen von Ei-
bahnbrücken betheiligt gewesen zu
sein. Der Mann wird sür eine wei-
tere Untersuchung des Falles festge-
halten, doch gaben die Bundesbeam-
ten an, daß an der Geschichte wahr-
scheinlich nichts Anderes ist, als leere
Verleumdung.

Verlangt ein Hcrzcnspslästcrchcn.

Im Common Pleasgericht ließ Frl.
Marie Eichert gestern durch de
Rechtsanwalt Howard Bryant eine
Klage um P25,000 Schadenersatz ge-
gen Antone Literski einreichen. Frl.
Eichert erklärt, daß Literski das Hei-
rathsversprechen gebrochen habe. Die

Hochzeit hätte nach einem gegenseiti-
gen Uebereinkommen am 27. Juni
letzten Jahres schon längst stattfinden
sollen, doch habe Literski stets abge-
sagt.

Nahm Strychnin ans Versehen.
Anstatt einer Arznei-Flasche er-

griff gestern Morgen Frau Emma
Edmond, 25 Jahre alt, Nr. 117,
West-Franklin-Straße, eine Flasche,
welche Strychnin enthielt. Sie trank
eine Quantität, entdeckte aber das
Versehen wenige Sekunden später.

In der Ambulanz des mittleren Di-
strikts wurde sic nach dem Mercy-Ho-
spital gebracht. Die Aerzte sagen,
daß die Frau mit dem Leben davon-
kommen wird.

Leibliche nnd seelische Schmerzcn.

Tie Negerin Laura Walker hatte
mit ihrem Freunde Joseph Johnson
Streit. Das war nichts Außerge-
wöhnliches. Bemerkenswerth war
aber. daß Johnson Hülfe suchte nnd
diese in Gestalt einer Art fand. Mit
diesem sonst sehr harmlosen Instru-
ment machte Lanra's Kopf durch
Vermittlung von lolmson's Arm nä-
here, unangenehme Bekanntschaft.
Johnson drückte sich nach vollbrach-
ter That. Laura wurde von dem Po-
lizisten John V. Varnia mit klaffen-
der Wunde am Kopf an der Ecke von
Forrest- und Front-Straße gefunden
und nahm sie nach der Polizeistation,
dort wurde ihr, sie die an leibliche
Schmerzen litt, auch noch der seelische
Schmerz bereitet, wegen unordentli-
chen Betragens im Polizeikosthaus
untergebracht zu werden. Johnson
wurde später von dem Polizisten

> Mclntyrc festgenommen und des An
grisfs auf Laura beschuldigt. Der Akt
spielte sich in dem Hanse der Negerin,
Nr. 628, Nord-Betheil-Straße, ab.

Todt aufgefunden.
Ter 56 Jahre alte George Wilson

wurde gestern Nachmittag todt in sei-
nem Zimmer i Nr. -18, Marke!
Place, ausgesunden.- Ter Verstorbe-
ne soll eine Schwester in Washington
haben. Coroner Riley vom mittleren

Distrikt lies den Leichnam nach der
Morgue bringen. Die Polizei wird
versuchen, die Adresse der Schwester
des Todten anszusinden.
Blinde Passagiere müssen zurück.

Der 17-jährige Spanier Antonio
Herrera nnd der 2 Olahre alte Poe-
tngiese Mannei Ferro de Costa, blinde
Passagiere, die au Samstag auf ei-
nem Dampfer hier eintrafen, wurden
gestern von der hiesigen Einwande-
rnngs - Behörde nnd infolgedessen
von der Einwanderung ausgeschlos-
sen. Sie wurden im. Stadtgesängniß
bis zur Abfahrt des Dampfers ein-
gesperrt.

Kurze Stadtnenigkeiten.
Hr. Win. H. Anderson, der frühere

Superintendent der Anti-Saloon-Li-
. ga, war gestern auf Besuch in der

Stadt. Cr ist jetzt der StaatS-Su-
perintendent der Anti-Saloon-Liga
in New?jork.

Der Superintendent des Staats-
' Bureaus für Statistik hat entschieden,
' daß es für Mütter ungesetzlich ist,

' wenn sie ihre .Kinder mit nach den
' Präservensabriken nehmen, während

sie selbst dort arbeiten.
>' '

'

Zweite Nnhrniigsiittcl-Bill rin-
i berichtet.
- Washington, 11. Juni.
- Die zweite Nahrnngsniittel-Vorlage

f der Administration, welche dem Prä-
> sidenten umfassende Vollmacht zur

Regelung des Nahrungsmittel Han-
dels giebt, ist heute vom Haus-Acker-
bau-Comite einberichtet worden, nach

, dem die Klausel bezüglich der Fest-
i setzung der Maximalpreise ausge-
- merzt worden war. Die Bestimmung

: bezüglich der Festsetzung der Mini
- malpreise für Farniprodnkte ist in
> der Maßnahme beibehalten worden,

i
Spion im Ordvnnnz-Büreiitt?

Washington, 11. Juni.
Marine-Sekretär Daniels erklärte
heute vor dem SenatS-Comite für
Marine-Angelegenheiten, daß ent
weder ein Spion oder ein Verräther
vertrauliche Information deö Ordo-
nanz-Büreaus verrathen habe.

l Als das Comite heute die Unter-
suchung des Unfalls an Bord des

- Dampfers „Mongolia" wieder auf-
nahm, legte Senator Freylinghuyseu
Briefe vor, welche, wie Sekretär Da-
niels angab, Information enthielten,
die nur ans den vertraulichen Papie-

- reu des Ordonanz-Büreaus erlangt
worden sein könne.

Mnssrnvernmltnng für abgeschlossen
erklärt.

Chicago, 11. Juni. —> Die
Massenverwaltung der Chicago Rock
Island und Pacific Eisenbahn Gesell-
schaft, eines der größten Eisenbahn-
Systenie des Landes, wurde heute
vom Richter Carpenter um Bundes-

' Distriktsgericht für abgeschlossen er-
klärt. Der Richter kündigte au er
würde den Masseverwalter Jacob Nt.
Dickinson entlassen, da die Reorgani-

' sations-Pläne dem Gericht annehm-
bar seien.
England hat bereits zwei Billionen

> erhalten.
> Lond o n, 11. Juni. —ln Be-

antwortnng einer Frage im Unter-
hause erklärte heute der Schatzamts-
kanzler Andrew Bonar Law, daß seit
Beginn des Krieges England von
den Vereinigten Staaten insgesammt

, P2,000,000,000 geborgt habe.
Der Schatzamtskanzler bemerkte

, ferner, daß die täglichen Ausgaben
der Regierung in den ersten neun

> Wochen des Fiskaljahres 7,884,000
. Pfund Sterling betragen haben.

Ihrer traditionellen Politik trc.

, Madr i d, via Paris, 11. Juni.
- Cduardo Dato hat die Aufgabe

übernommen, ein neues Cabinct zn
bilden. Es wird dem König um die
Mittagsstunde die Liste der von ihm

- ausgesuchte Minister unterbreiten.
, M a d r i d, 11. Juni via Paris. —

- Ednardo Dato, der die Aufgabe
- übernommen hat, ein neues Cabinet
i zu formiren, erklärte heute, daß die

t Conservative Partei, die er vertrete,
. ihrer traditionellen Politik, der Re-

-1 gierung bei der Lösung von schwieri-
- gen Problemen zu helfen, treu blei-

ben werde. Die Partei wird nicht die
- Hülfe verweigern, die sie dem Lan-
- de und dem König schuldig ist. Dato
. fügte hinzu, daß alle früheren Mini-
, sterien seine vollste Unterstützung ge-
, habt hätte. Es wurde bekannt gege-

ben, daß er die Liste der Minister
, dem König Alphons heute Mittag UN-

> terbreiten wird.

Zehn writcrc Bergleute grrettrt.

> Butte, Mont, 11. Juni.
> Zehn weitere Bergleute wurden heute

in einer Tiefe von 2200 Fuß in der
t Speculator Kupfermine am Leben
, gesunden, in welcher 200 am letzten

Samstag verschüttet worden waren.

Tie heute geretteten Leute sollen an-
geblich ziemlich wohlbehalten sein.
Ter Coroner sagte heute, daß 63
Leichen bis jetzt geborgen worden
sind. ES werde noch 72 Bergleute
veruißt, deren Schicksal nicht bekannt
'st- !

Dir russischen Bauer nnd die Rebo-
liltiv.

Bern, Schweiz, Ende April.
Dem Schreiber dieses, der als gebür-
tiger"Schweizer mehr als zwei Jahr-
zehnte mitten unter den russischen
Landvolk lebte, mag gestattet sein,

- aus dem Vergleich zwischen der
Schweiz und Rußland die Bedenken
zu äußern, die er bei einer Republik
für Rußland sieht. Vor allem liegt
eine Behinderung ersprießlicher Wir-
kung in der relativen Regungslosig-
keit des massiven Ausbaues des russi-
schen Volkes. Tie stosaken eingrech-
net, sind eS etwa 85 Prozent Bauern
auf unterster wirthschaftlicher Stufe
und nahezu bildungslos. In diese
Sphäre wurde also das jetzt verkün-
dete gleiche Wahlrecht den Schwer-
punkt der Entscheidungen über Wohl
und Wehe legen! Tiefe Masse ist
nur wenig durchsetzt von höheren Ele-
menten, die Bourgoisic und der
Adel ist relativ an ,)ahl gering, aber
ihr Antheil an der kulturellen und
wirthjchastlichen Gestaltung des rus-
sischen Lebens ist ein ganz überwie-
gender. Tie sogenannte Intelligenz
bildet erst recht an Zahl nur einen
lose haftenden, dünnen Anflug, hat
aber erheblichen Einfluß. Sie würde
ganz zu kurz kommen, oder müßte—-
was erst recht schlimm würde zu
gefährlicher Demagogie ihre Zuflucht
nehmen.

Das zweite Moment liegt in der
Politischen Ahnungslosigkeit, Wirth-
schastlicheu Genügsaukeit und der
Apathie der Bauernmassen. Gib dem
TurchschuittSbauer je 15—20 Hektar
Land, bescheere oder versprich ihm
Steuererlaß, und von ihm aS kann
die ganze Politik bei'm Tenfel blei-
be. Darf er noch SchnaPPS nach
Belieben zu Gemüthe führen, dann
ist sein Gemüth vollauf befriedigt.

Der dritte, der überstürzten Ent-
wicklung zu einer schematisch durchge-
führten Gleichberechtigung abträgliche
Umstand liegt in dem mangelhaft
ausgebildeten Rechtsbewußtseiu der
breiten Volksmassen. Dazu muß ei-
ne Ration erst erzogen sein, und dies
besorgt die Geschichte. Durch die Au-
tokratie entrechtet, durch ein Vertval-
tuugSrecht, das nichts als eine codifi-
zirte Willkür darstellt, in unbegrenz-
ter Unterwürfigkeit erhalten, hat das
verwahrloste unglückliche Volk nie ei-
nen Rechtsgedanken fassen können, der
über den Personen stände. Nie trat
ihm die Abwägung von Recht und
Pflicht in ihrer doppelten Bindung
nnd ohne Ansehung der Person vor
Augen, die die Voraussetzung jeden
staatöbürgerlichenEmPfindens ist. Im
Gegentheil, das niedere Volk kam mit
der alleinherrschendeu Willkür auch
stets in ihrer niedrigsten Gestalt in
Berührung. Denn ihm begegneten
im wesentlichen nur die untersten Or-
gane, der KnüPPelPolizist mit der zur
Bestechung stets geöffneten einen, und
der zur Faust geballten anderen Hand.
AllerhöchstenS noch der Semski Rat-'
schilnik (Bauernvogt, der stets ein
Adeliger war), ein von Alexander
dem 3. mit Prügelgewalt ausgestalte-
ter und eigens zu dem Zwecke geschaf-
fener Beamter, „die Bauern in Zucht
und Ordnung zn halten." (Dieses
„Rechtsinstitut" widersprach derma-
ßen allen echtsbegriffen, daß der da-
malige lustizuünister Manassein sei-
nen Abschied einreichte, um diesen
Wechselbalg von Gerichtsbarkeit und
Vollzugsgewalt nicht mit seiner Va-
terschaft decken zu müssen!). So be-
lehrte die ganze bittere Erfahrung
den Bauern dahin, daß Recht und
Macht sich deckende Begriffen sind.
Was Wunder, wenn er den Spieß
umdrehte, sobald er die Macht selbst
in die Hand bekäme? Er wäre nach
Erziehung und Geistesverfassung gar

nicht im Stande, die ihm zufallende
Macht im Rainen des Rechts auszu-
üben.

Natürlich soll damit nicht etwa dem
Weiterbestand der gegenwärtigen
Wahlrechtsverhältnisse daö Wort ge-
redet werden. Sie sind unhaltbar
weil sie die breite russische Bauern-
schaft nahezu mundtodt machen, sie
um ihr Bürgerrecht direkt betrügen

durch ein derart angelegtes Filtersy-

stem von Stufenwahlen, daß die Bau-
erninteressen fast ausgeschieden blei-
ben. Doch von hier bis zur mechani-
schen, gleichen Stimmenabgabe nach
der Oopfzahl, ist ein unendlicher Ab-
stand, der nicht übersprungen, sondern
durch Volkserziehung während meh-
rerer Geschlechter überwunden wer-
den muß. Denn nirgends sind die

Köpfe vielgestaltiger, die Klassenab-
stäude tiefergreifender, als in Ruß-
land: und wie die Natur, so duldet
auch die Geschichte keine Sprünge oh-
ne Genickbruch.

Mittel gegen Wnnze.
DaS Rezept wurde schon mehrfach >

wieder verlangt und erscheint also

hiermit noch einmal. Die Verbrei-
tung undUebertragnng geschiebt mei-
stens durch alte Mädel, Bettstellen
n. s, w., vielfach auch durch Wand
gemälde, wo die Thiere ein sicheres
Versteck finden, edenso durch Bücher.
Wie mau auch .mm großen Leidwe-
seil erfahren muß, vermehren sie sich
ungeheuer. In, März, Mai, Jul,
und September legt jedes Weidchen
allein üder 50 Eier. In diesen Nko-
naten soll man daher die Vernichtung
des gräßlichen Ungeziefers besonder -
eifrig betreiben und trachten, die jun-
ge Brut zu vernichten. Man suche
ihre Schlupfwinkel auf und spritze in
alle Fugen und Ritze folgende sehr
giftige Lösung:

Deuaturated Alcohol l Quart.
Corrosive Sublimate -1 Unzen.
Diese Lösung ist stark giftig! Wer

Wunden oder auch nur Hautabschür-
fungen an den Händen hat, darf dies
Mittel nicht handhaben, da er sich
der Vergistungsgefahr aussetzt. Dies
Mittel vertreibt aber jede Wanze,
tödtet jedes Ei und ist anerkannter
maßen daS beste Vertreibung -mit-
tel, das eS giebt. Am besten ist es
in einer Flasctw zu halten, in deren
Karl eine Spritze befestigt ist, wie
eine kleine Oelkanne sic ausweist.
Luftzug können die Wanzen nicht ver-
tragen, und dieser ist, nebst peinlicher
Reinlichkeit, ein Hauptmittel zur
Vertreibung deö Ungeziefers. Tie
Zimmerwände lasse man mit Oel-
farbe Point anstreichen, und
hüte sich, so lange nur eine Wanze
sich zeigt, vor Tapeten. Man bewahre
das Eiist an einem Ort, wo eS keinen
Schaden anrichte kaun und keinem
Kinde in die Hände fällt.

Bai-Dampfer.
„Baltimore u. Philadelphia Dam-

Pfer-Co." (Ericöson-Littie), Pier 1,
Light-Straße.

„New-Rork und Baltimore Trans-
portation Co.", Fuß der Fredcrick-
Straße.

„Baltimore Steam Packet Co."
(Old Bay Line). Piers 10—13
Light-Straße.

„MerchantS and MinerS' TranS-
portation Line", Pier 3, Fuß von
Süd-Gahstraße.

„Chesapeakc Steamship Line",
Pier 10. Light-Straße.

„?)ork River Line", Pier 18, Light-

Straße.
„Baltimore, Chesapeakc L Atlantik

Railwoh Co.", Piers 4, 4sch, 5, 6
und 8, Lightstraße, und Pier 1.
Pratt-Straße.

„Maryland, Delaware and Vir-
ginia", Piers 2,3, 4,7, 8 und 0.
Light-Straße.

„Tolchester Steamboat Co.", Pier
16. Light-Straße.

UoUriroood Pavlr
sc. Fahrgeld sk.

Da Sonn, olad dr SUdrn.
Vergnügnngen in Unmasse.

Kämmt rcltk den kur Ritt „Ttic Whip".

,-irro ZanbkrNikalrr
mit drr Nctnrn Nrrlrude .Brr.

En,trittsfreie miisiknlischr Schau.
25--—HUdschr MndNirn, lnsltnc luiuirnö 2.',

Tanz. '.'lSqrrciNinriri Lrchcsirr.
Dantvodr U Sitdrn.

SUN- Sml>-U '.UnlchrnNlrr Mr, Mn vrrnij-
nusrrr iilliu.wifch'i! Mt',and Tiuti'S. l't-k
HunN-i'S Hanolulu-Mädchen in, liciluirrl dc
Svetse.ommer. (AuntN - lU>

Kirlrnl's Restaurant.
411 West-Pratt-Straße.
MnlNzrNr lrdrr rar4ei.
Hnuptgnarticr für Bäcker.

Trparatr Halle lllr eine Gelk>Ui,ale und
Bauveretne.

otesailUlente eunlch den ganze Dag.
leauläee Malilzelte 25 ent.

„Germanin Onarteli Club" und Mnanr
Calna L Loa Alloccialio- versammeln 1l
Dtenslag. (Jutt4.lJ)

B er liner H o s U-nr..
IlR.-Paca-Str., ntervald Lej>ngt-n Marke.

GeschilslSlenle Lunich u>c. Regulare Diner 25.
Dalnen-Cvelsezliiiincr. Halle zn verinlelven.
Hunplguariier „Deutscher Ldeaier eretn.

strlv von Heese, celaNlUVrer.tltlprw.DLs.lJl U
George FiÜing.

Händler mit

Mchu'n U!lk^
i) Nord-ttzay-Straße.

Waaren werden frel and riinidt van
geltesert. (Rov2t,.IIDLS>

Henry C. Klein s Cafe.
216 Clay-Straste,

ave Haward-Ttr.
Geschäfts-Lunsch den ganzen Tag.

Keine Weine, Lianilre und lgaree.
Nur „Unlon"-l!l>aare.

Ällntlicr ertralelne Mer am Naps.
C. i. P. Phone: St. Pani 814 b.

(JN3—Matt) -

Nüffel's Hatte, .Lkd-V.,.
Hauvlauartier solaender rieretne: osclrr.

Kranlcn Nntersl.-Nercm Nr. .1 ,

.Ücker-Gcfangv'ketn ,
niftle Blikker Grselllchasl . Nr.
87". „-l'acker Daalei, Perein . -t- n.
„Germania Sonelavc Nr. LOS. N- k 8
~er - Gesaiialn-reiil , Deutscher, Knege. luind ,

„Dalnen Nereili d 4 Drillichen
..Osi Paiti,narr Mevger kranken- lilierM vu g.
Verein", „rentonic ranken-UiiterlUivunaS.
Verein". „Hrnrielta Loge Nr. 2 , - "arder,

Rclies Nslocialivit", .Barbcr Union Nr. 241 .

tOkl2b.lJ)

Wu-ener s Cnfe.
Cafe, Mestanrant und Kegelbahnen.

Nngust G. Wagrner, Vesitzer.
Nk. —n, Slid-Gnv-Strafte, Valiimore, Md.

vuiivtauartier de „Nriou". „Wlttell>ach-Verein
von Vaitiinore" und ..Vrebm S keael-Liaa".

itirel,'- „Lnr Grade cll," trr.
Telephon. St. Paul 4831.

(Novl—)

l DLL I. D VkILZZMüL L 80ül8
VLVkIUU 60.

Uiiabhängigk Brauerei.
Bureau: Nr. 1700, Nord Cl,ni>St^
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